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Parteien, Verbände und Interessengruppen

Parteien

Parteiensystem

Eine vom Soziologischen Institut der Universität Zürich durchgeführte Studie zu den
politischen Parteien und Gruppierungen auf kommunaler Ebene ergab, dass die
Interessenvermittlungssysteme auf Gemeindeebene komplexer sind als im
allgemeinen angenommen wird. In über 70% der mehrheitlich sehr kleinen Gemeinden
der Schweiz sind politische Organisationen vorhanden. Laut dem Bericht machen die
vier Bundesratsparteien zusammen vier Fünftel der Gruppierungen aus, wobei die FDP
mit 26% Anteil vom Total am meisten Lokalsektionen unterhält, gefolgt von SP und CVP.
In den meisten Gemeinden existiert ein Mehrparteiensystem, lediglich in 13,9% gibt es
nur eine einzige Lokalpartei; mit deutlichem Abstand am häufigsten einzige Partei in
einer Gemeinde ist die SVP, die SP ist hingegen praktisch nie allein anzutreffen. In
26,9% der Gemeinden finden sich Zweiparteiensysteme und in den übrigen 59,2% sind
es drei und mehr Parteien. Die Antworten auf die Frage nach der Qualität der
Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen Parteien ergaben eine im allgemeinen
positive Einschätzung der Zusammenarbeit zwischen einer bürgerlichen Partei und der
SP, während das Verhältnis zwischen FDP und CVP nur in einem Fünftel der Fälle als gut
bezeichnet wurde. 1

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 20.07.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT

Eine Meinungsumfrage zur Einschätzung der Parteien in bezug auf ihre Fähigkeit,
aktuelle Probleme zu lösen, zeigte auf, dass zwischen 44% und 69% der Befragten
überhaupt nicht daran glaubten, dass die Parteien nur eines der zur Zeit aktuellen
Probleme lösen könnten. Die CVP schnitt in dieser Befragung von den
Regierungsparteien am schlechtesten ab. Zwar haben die Regierungsparteien insgesamt
auf nationaler Ebene in den letzten Jahren kontinuierlich Wähleranteile an die kleinen
Gruppierungen und Splitterparteien verloren, sie konnten aber ihre Strukturen und
Verankerungen auf lokaler Ebene aufrechterhalten oder sogar stärken. Aus diesem
Grunde ist die Parteienverdrossenheit, welche von vielen Seiten beklagt wird, zu
relativieren, da zwischen Anhängerschaft, aktiver Parteimitarbeit resp. Amtsausübung
einerseits und Urnengängern andererseits, die gelegentlich oder regelmässig für
Aussenseiterparteien oder populistische Bewegungen mobilisiert werden, zu
unterscheiden ist. 
Eine soziologische Studie zeigte auf, dass rund 80 Prozent der 18'000 Sitze der
kommunalen Exekutiven von Vertretern der traditionellen Parteien eingenommen
werden. In bezug auf die Mitglied- oder Anhängerschaft der etablierten Parteien
ergaben die Berechnungen, dass die CVP über eine Gefolgschaft von rund 340'000 und
die FDP über eine solche von ca. 310'000 Anhängerinnen und Anhängern verfügt. Für
die SVP und die SP wurde eine Parteianhängerschaft von 174'000 resp. 110'000
Personen berechnet. Die Bundesratsparteien würden damit über 930'000
Parteianhänger organisieren, was einem Ausschöpfungsgrad von 21 % der
Stirnmberechtigten entspricht. 2

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 11.05.1993
MATTHIAS RINDERKNECHT

Eine Studie zu den Wahlen 95 kam jedoch zum Schluss, dass sich auf der Ebene der
Wählenden keine Annäherung zwischen CVP, FDP und SP erkennen lässt. Nur gerade
beim Thema «Europa» liegt die SP näher bei CVP und FDP als die SVP. Die
hauptsächliche Trennlinie verlaufe aber nach wie vor zwischen der Anhängerschaft der
drei bürgerlichen Bundesratsparteien auf der einen und derjenigen der SP auf der
anderen Seite, also nach einem bipolaren Muster. 3

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 01.12.1995
EVA MÜLLER

Die Diskussion um die Parteienfinanzierung gewann in diesem Jahr dank der Affäre um
Parteispenden in der Bundesrepublik Deutschland auch in der Schweiz an Gewicht. Die
Parteisekretäre der vier Bundesratsparteien liessen durch die Autoren der oben
zitierten Nationalfondsstudie eine Expertise zur Parteienfinanzierung verfassen. Laut
dieser auf Umwegen an die Presse gelangten Studie würde eine Finanzierung
insbesondere der Wahlkampagnen über die öffentliche Hand auf grossen Widerstand
stossen. Vielmehr sollte eine an konkrete Aufgaben und Leistungen gebundene
staatliche Förderung verlangt werden: So könnte die politische Aufklärungsarbeit
entschädigt, Versand- und Übersetzungskosten übernommen oder Gutscheine für
Expertisen abgegeben werden. 4

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 15.11.1999
DANIEL BRÄNDLI
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Eine vom EJPD finanzierte, Ende Februar publizierte Studie zeigte auf, dass die Parteien
zwischen 2005 und 2011 unterschiedlich viel Geld für Abstimmungskampagnen
ausgeben konnten. Werden die Ausgaben für alle Kampagnen summiert, so gab die SVP
mit 12 Mio. CHF rund drei Mal so viel aus wie die zweitplatzierte FDP (4 Mio. CHF). Die
CVP und die SP warfen laut der Studie rund 1 Mio. CHF auf, während die GP 35 000 für
Kampagnen im Vorfeld von eidgenössischen Urnengängen zur Verfügung stellte. Eine
Analyse des Zusammenhangs zwischen Aufwendungen und Abstimmungserfolg war
nicht Gegenstand der Studie. 5

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 22.02.2012
MARC BÜHLMANN

Welche Partei steht ihrer Basis am nächsten? Dieser Frage ging eine Studie nach, die
sich auf die VOX-Abstimmungsnachanalysen stützte und einen Vergleich des
Abstimmungsentscheids der Stammwählerinnen- und Stammwählerschaft mit der
Parteiparole anstellte. Dabei zeigte sich, dass die Basis der Grünen lediglich bei 6
Prozent aller  eidgenössischen Abstimmungen zwischen 2004 und 2014 mehrheitlich
von der Parole ihrer präferierten Partei abwichen, die BDP-Basis hingegen bei 16
Prozent. Zwischen diesen beiden Extremen fanden sich die SP (7%), die FDP und die
GLP (je 13%), die SVP (14%) und die CVP (15%). 
Die Verortung der Abstimmungen in einen politischen Raum, der die Dimensionen
«links-rechts» und «konservativ-progressiv» umfasste, zeigte zudem, dass sich die
Basis aller Parteien jeweils weniger extrem positioniert als die Partei selber. Mit
anderen Worten finden sich die Sympathisantinnen und Sympathisanten von SP und GP
im politischen Raum weniger weit links und weniger progressiv als ihre Partei, während
die Anhängerinnen und Anhänger von GLP, BDP, CVP und FDP relativ zur Parteiposition
jeweils etwas stärker links und konservativer verortet werden als ihre präferierte Partei.
Weniger stark rechts als ihre Partei scheinen sich auch die Stammwählerinnen und
Stammwähler der SVP einzuschätzen. Auf der Achse «konservativ-progressiv» verorten
sich die Anhängerinnen und Anhänger der SVP allerdings gar noch konservativer als die
Position ihrer Partei dies vermuten liesse. 6

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 19.04.2015
MARC BÜHLMANN
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